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Ein Mahnruf
Midi AM« mi>Meitekim«.

Itiibit und Schwestern ! Da stehen si, in
MMen — eine lange Reihe , wohl tausend Meilen
j - und  das Eistn schmettert auf sie nieder. Da

si,: „Geschütze, Geschütze!" Und die Geschütze
Ab» nun , wenn ihr feiert, würden sie bald

Im* rufen; die Geschütze würden nicht kommen,
ider! Trotzdem werden si« standhalten I Sie werden

l und anklagen : — aber sie werden standhalten
»hm! Denn st« haben nun einmal den Glauben:

ge bringt Not , Eng «, Elend und Zwang ; Stand»
i aber bringt froh« Zukunft , frohc. "reie Gedanken,

htes, schönes Vaterland . Sie haben diesen
iien  von Gott , aus sich selbst und von ihren
l draußen und daheim.
>sr und Schwestern I Di » da in diesem Glauben,

t Gewissen getrieben , stehen und halten : Wahr¬
ste werden genug bedrängt , v»n Weißen und

alle Tage , jede Nacht ! Soll nun noch die
kommen, die Ihr ihnen schafft? Was Euch

[ift Liebe, Treue , Brudersinn!
Wer vor Feierabend und bevor der Tag

den« kommt , di« Hände sinken läßt , ihn treffe
der Ruf vom Westen her, der Schrei der Not:

wir für Such und Eure Zukunft jggt stehen
ton, uiis tötet ihr ? Seid nicht wahnsinnig ! Helft

der letzten Kraft Eurer Hände I"

(Nichtruck»erh»te».)

Ser eiim Mk.
1916 . Im Westen wurde an der Höh«
gekämpft ; deutsche Flugzeuggeschwader

südlich , Truppenuntcrkttnfte bei Berdun aus»
nt Bomben .

Krieg als yrk<k»$ftifter.
Stomim von 6.  Hillger.

(Nachdruck feerfceicN.)
(Fortsetzung .)

^nuny Was war aus ihr geworden ? Eine arme
^Heimatlose . Aus Putz» und Vergnügungssucht
alles aufgegeben, den Mann und die Kinder,
onnte nicht länger mit den heißen, starren Augen

1f °nnte  nicht . Die Tränen netzten ihre brennen-
und Dora ließ ihnen freien Lauf.

M sah ihren Schmerzausbruch , es war ein oer-
und wären ihre Tränen bemerkt worden,

an nichts Auffallendes dabei gefunden, es gab
. ^ugusttagen bereits ; Schmerz und Trauer genug,

Tranten tobte der Krieg, und die herrlichen
^ gemeldet wurden , forderten blutige Opfer.
Sehnsucht durchzog Doras Brust. O, wenn der

13 fügen möchte, daß die Kinder hierher-
^ " uunten, sich an sie hingen.

LJ * satte sie ihre Lieblinge Herzen und küssen
». *. Uch erfreuen an ihrem kindlichen Geplauder!

wurde es Dora . Wie aus einer Hypnose
>jema,- ' '. Hatte sie noch Kinder ? Wurde sie die-

Wiedersehen? Konnten die Kleinen ihr je
^ag s,e sie treulos verlassen?

3ßnu! rtoi.rrter  wurde sie durch ihre eigenen Ge¬
st» - E sie denn zurück in ihr Heim, das ihr so

Ä ^ nig begehrenswert erschienen war ? Und
ersten Male riefen ihre irrenden Gedanken

chrrn? ? CWC sah sie ihn, sein Blick war dunkel
«uf wie in heimlichem Grauen schüttelnd
in ik. bu>, sie wollte nicht um Verzeihung bitten!

am? Pension zurückkam. stand der Tisch ge-
l * es' kräftiges Mittagessen wurde für sie auf-

^ 'NKen Pässen , überlegte sie.
Mtlx Lj ' -oagen war der erste September . Bis

mner die Pension bezahlt, dann mukte ii-

»era «t» orUl4« KchrftttetterrS. » . Kwert Vfekffer, Mettturg.
»r »« «»d » « lag: A. Jipper, K. « .

Ar . 24.

Montag , » e» 30 . April 1917.

Der Krieg.
XnuitrW der ilnfn Zmttleitm.

Sr - tzes Kckttplqvartter , 28. » pril . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsscha «pk«tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
«uf beiden Scarpe -Ufern setzte der Feind die stark«

Beschießung unserer Stellungen und des Hintergeländer
fort . Wir bekämpften mit erkennbarer Wirkung eng¬
lisch« Batterien.

Bei Monchy brachen gestern vormittag mehrere An¬
griffe der Engländer vor unseren Linien verlustreich zu-
sammen.

Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von
Loos bis Queant äußerst « Heftigkeit an ; ' nach Trommel¬
feuer ist bald daraus fast an der ganzen Front die Jn-
fanterieschlacht neu entbrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Kampftage ist bei wechselnd starkem Feuer gleich

geblieben.
Bei Brayr ist ein französischer Angriff gescheitert; bei

Hurtebise Fe . wurden feindlichen Ltoßtruppen bei er¬
folgloser Abwehr Gefangene und Moschinengewehre ab¬
genommen . Am Brimont und nördlich von Reims
schlugen Erkundungsvvrstöße des Feindes fehl.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Nichts Wesentlicher.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge,
durch Luftangriff zwei Fesselballone abgeschossen.

HestNcher Kriegsschauplatz.
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie

nahe der Küste, westlich von Luck, an Zlota -Lipa , Nara-
jowka und Putna war in diesen Abschnitten auch unser
Feuer gesteigert.

Hinter unseren Linien sttrzte nach Lustkampf ein
russischer Flieger ab.

Mazedouisch « Araul.
Bei Regen und Echneefällen in den Bergen nur ge¬

ringe Gefrchtstätigkeit.
Ber erste Generalquartiermeister Lud eudorss.

ausziehen , denn ein so kostspieliges Leben konnte' sie ja
nicht weiterführen.

Dora belaß noch eine Summe , die sie vorläufig, bei
einiger Sparsamkeit , gegen Not schützte. Aber das Geld
brannte in ihrer Hand , sie hätte es Bittner am liebsten zu¬
rückgegeben: ganz verausgaben durfte sie sich jedoch auch
nicht. Auch konnre sie Littners Adresse vorläufig nicht in
Erfahrung bringen.

Dora sehnte sich nach Arbeit. Sie wollte wieder mit
Seidenstickereien beginnen . Dann konnte sie ein ange¬
nehmes Leben ' zwischen gewinnbringender Beschäftigung
und Erholung führen.

Am nächsten Vormittag ging sie denselben Weg, auf
dem sie seinerzeit Bittner begegnet war.

Welche dankbare Freude sie über seine Geschenke ge¬
fühlt, welche unbegrenzte Hochachtung sie vor ihm ge¬
hegt, und wie er ihr huldigend , werbend in die Augen
gesehen, das ging ihr durch den Sinn , als sie durch den
Torweg und dann die Treppe wieder zum Kontor hin¬
aufstieg.

Ein wenig herablassend, wie es jetzt ihre Manier,
mit einer Miene , als besitze sie hier besondere Rechte,
trat sie ein. -

Fremde Gesichter sahen ihr entgegen.
Als man hörte, daß sie Arbeit wünsche, trat ein

junges Mädchen vor, welche schon damals pikiert auf Dora
gewesen war ; sicher steute sie sich, Dora gehörig abfallen
lassen zu können.

„Wir können jetzt nur sehr wenige Arbeiterinnen be¬
schäftigen," sagte sie, „unser Geschäft liegt während der
Kriegszeit ganz darnieder . Aber Sie bekämen sowieso
keine Arbeit mehr, denn Sie haben uns damals , als wir
mit Aufträgen überhäuft waren , schmählich im Stich ge¬
lassen. Der Chef vergißt Ihnen das nicht. Sie stehen
bei uns im Schwarzen Buch."

Dora machte eine Bewegung des heftigsten Unwillens,
sie stagte nach der früheren Direktrice.

„Die könnte Ihnen auch nicht helfen, Frau Stein¬
berg, aber das Fräulein hat sich verheiratet und seine
Stelle hier aufgegeben ; es läuft auch nach Arbeit herum."

die einspaltige« « wand,eile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung de» Blatte» nachweislich deu^besten Erfolg.
K««a»« «r Kleinere Anzeigen bi» 8 Mhr « argen«, grißere t,g»»orher.

56 . Jzhrgemg.

Berlin,  28 . April , abends . (W. B . Amtlich.)
Auf dem Schlechtfelde von Arras ist den Engländern
heut , zum dritten Male der Durchbruch der deutschen
Linien mißlungen . Die bei Tagesanbruch mit starken
Massen in 30 Kilometer Frontbreite auf beiden Scarpe-
Ufern eivsetzenden Angriff « sind sämtlich durch Feuer
und im Gegenstoß gescheitert. Bon neuem hat der
Feind eine schwere Niederlage erlitten , seine Verluste sind
sehr groß . An der Aisne und in der Champagne wech¬
selnd starker Artilleriekampf . Im Osten nichts Wesent¬
liches.

Der iißmeIM.WMe Xmcstniitt.
Wien.  29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

»ird »erlautdart vom 28 . April:
Keine Ereigniffe von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs deL Generalstckts:
» . H ö f e r , Feldmarschalleutnemt.

Berlin,  27 . April . (W . B .) Wie am dritten
Tage der Schlacht bei Arras vermochte der durch seine
Blutverlust « erschöpfte Gegner auch am vierten Schlacht-
tagr größer « Anstrengungen nicht zu unternehmen . Die
ihm von den deutschen Verteidigern aufgezwungene
Kampfpause hielt auch am gestrigen Tage fast an allen
Abschnitten der Kampffront Der Artillrriekampf tobte
indessen an manchen Stellen mit der alten Heftigkeit
weiter , t Besonders kräftig war das englische Feuer öst¬
lich von Loos und auf dem Nordftügel der Kampffront
zipischen Lens und der Searpe , und lag mit besonderer
Heftigkeit auf unseren Stellungen westlich « rleux, etwa
in der Mitte von der Scarp » und Lens . An diesem
Frontadschnitt steigerte sich gegen Abend da» englische
Jener zu größter Stärke , in der es auch de» nachts über
anhielt . Südlich der Scarpe war da» feindlich« Jener
zeitweise matt , nur gegen Abend setzte es mit großer
Lebhaftigkeit ein und wuchs vom Bachtal , bi« Queant
zu großer Heftigkeit an . Nach einem außerordentlich
wütenden Trommelfeuer , auch schwe:er Kaliber , versuchte
der Engländer an dem gleichen Frontabschnitt , wo sein«
Divisionen in den vorhergehenden Tagen ohne jedes
Ergebnis verblutet waren , beiderseits der Straße Arras
—Eambrai einen starken , hartnäckig vorgetragenen An¬
griff, der indessen dasselbe Schicksal « ie jene der Vortage
erlitt . Die englischen Sturmwellen wurden durch dir
heftige deutsche Jeuersperre zum großen Teil niederge-
morsen. An anderen Stellen wurden sie in wilden
Nahkämpfen mit Handgranaten , Kolben und Bajonett

BrMt wcmore zum Weyeni Dlê Szene
war ihr auf die Nerven gefallen. Sie war es jetzt ge¬
wohnt, gnädige Frau tituliert zu werden. Von den Vor¬
teilen, weichender Reichtum bietet, umschmeichelt, war sie
dahingeglitteu wie auf einer blumengeschmücktenGondel.
Freilich, nur kurze Zeit hatte sie sich ganz ungetrübt ihres
Prinzejsiuuenlebeus erfreut , aber schön war es auch dann

noch gewesen. Das Bewußtsein , demnächst die Gattin
eines Mannes zu fein, der eine hervorragende Stelle
einnahm , hatte sie besänftigt, auch wenn ihr an Bittner
dies und jenes mißfiel.

Hinter ihr drein tönte spöttisches Lachen und „was
die sich denkt !" ,

Sie beeilte sich, wieder auf die Straße zu kommen.
„Widerwärtig !" tat sie die Szene ab . und fuhr mit

der Straßenbahn nach einer anderen Arbeitsstelle. Auch
dort wurde sie abgewiesen, auf einer dritten und vierten
Stelle dasselbe Resultat.

Abgespannt , ein wenig aus der Fassung gebracht,
kam sie in ihrer Pension wieder an.

Schien es ihr nur so, oder war die Wirtin wirklich
weniger aufmerksam als bisher ? Dora hatte sich noch
nicht dazu entschließen können, ihr zu sagen, daß sie ge¬
zwungen sei, ohne Kündigungsfrist auszuziehen. Aber es
mußte nun ja doch geschehen.

Als die Dame ihr eigenhändig den Kaffee servierte,
sagte sie es ihr.

Die Wirtin lächelte überlegen . „Herr Bittner hat
am ersten August die Zimmer gekündigt : wußten Sie nichts
davon, gnädige Frau ?"

Dora verneinte . Vor Scham hätte sie in die Erde
sinken mögen. Wie durfte Bittner sie einer solchen De¬
mütigung aussetzen ! War er vielleicht doch unaufrichtig
gewesen ? Hatte sie ihm nur zum Spiel einer flüchtigen
Laune gedient?

Sie wehrte sich noch gegen die Erkenntnis , und doch
drängte sich ihr mehr und mehr die Gewißheit aus, daß
jetzt die Strafe begann , daß sie zu büßen habe für den
an ihrem Mann und ihren Kindern begangenen Benat.

■■--t_——_—-



zurückgejagt. In dem heftigen Artillerieduell des TazeS^ i# i ^ ■ r MrT. Ji . ? - u  V i ^ am  m ia  ftSk«irÄMI TAT1AM
hehieltenunsere 'Batterien bie Oberhand. Sie bekämpft«»
mit erkennbarem ®rf»lä zahlreiche feindliche Batterien
und zersprengten westlich von Lens englische Truppen-
bereitstellungen, die in den deutsche» Feuerwirbeln be¬
trächtliche Verluste -erlitten. Rege Fliegertätigkeit über
dem ganzen Scarprbach-Gebiet. Wie nach den für die
Engländer und Kanadier so außerordentlich schweren
«erlusten in den Kämpfen bei Langemark im Mai 1915
sind wiederum auf den photographischen Aufnahmen
unserer Flieger au« über 2000 Meter Höhe deutlich dre
Leichenhaufen der in den schweren Schlachttagen gefallenen
englischen Sturmtruppen zu erkennen.

In ftmii nt Set.
Berlin.  28 . April . (W. T . » . * «£ «&.) * m

26. April nachmittag»' griffen englische Gr- ßkampffiug-
zeuge einige vor der flandrischen Küste kreuzende Torpedo¬
boote und den Hafen »on Zeebrügge «rfolglo» mit
Bomben an . In dem anschließende» Luftgefecht wurde
ein englisches Großkampsflugzeug durch einen unserer
Seekampf-Ginsitzrr abgeschoffen. Ein hinzukommender
französisches Flugboot wurde gleich darauf durq unsere
Küstenbatterien außer » efecht gesetzt. Drei Insassen
und da» Flugboot konnten geborgen werd.rn. - Deutsche
Seeftreitkräfte führten in der Nacht vom *6. zum 27. April
eine Unternehmung gegen di, Themsemündung au».
Al» sich auf dem Wasser kein Gegner zeigte, wurde der
Hafen Margate mit den dazu gehörigen Befesügungs.
anlagen nachdrücklich beschossen. Dl« feindlichen Land¬
batterien erwiderten da» Feuer lebhaft, aber «rfolglo».
Unsere « eestreitkräfte sind ohne Beschädigungen und
Verluste zurückgeketzrt. Der Thes der Admiralität.

Kopenhagen,  27 .April. (W.B.) Da,Mi «isterium
de» Äußer« meldet : Folgende dänische Schiff« sind ver.
senkt morden: Der Dampfer „Rordsoen" »>n Norwegen
nach Italien unterwegs, an der portugiesischen Küste;
der Tchoner „Anna Rise", von Amerika nach Dänemark
mit Ölkuchen unterweg». in der Nordsee; d,e Bark

«st, ", »on Amerika »ach Dänemark mrt Futterküchen
unterwegs ; di, Bark „Calluna ". von Dänemark nach
Amerika unterweg». — „National Tide»d, " meldet
au» Bergen: Der finnische Dampfer „Fixos ist̂ bei
den Shrtlandinseln torperdiet worden, « r sank so
schnell, daß die Besatzung nicht in die voote steigen
konnte. Von 22 Mann ist einer gerettet worden.

fangenen ist der gestrige Angriff in dem engen Raume
zwischen dem See und dem Dorfe Doldzeli von zwei
englischen Dioision.n au»g,führt worden. Zu dem An-
griff, der nicht nur die Eroberung unserer vorgeschobenen
Stellung südlich von Doiran . sondern auch unser« Haupt-
tellung bei Dub und Kalatebo zum Ziel hatte, übten
die feindlichen Truppen ganz«Wochen hinter der Front.
In diesen Kämpfen, die zur Abweisung de» Feindet
führten, zeichneten sich auch durch Gegenangriffe besonder»
)ie tapferen Regimenter Nr . 33 (Svistov) und 34 (Troyan)
und ferner die Artillerie aus . die glänzend ihre Aufgabe
löst . Sie brach an vielen Stellen den feindlichen An¬
griff und hob den Kampfgeist der Infanterie durch « n
rechtzeitig eröffnet«» wirksame» Feuer. Die deutsche
Gebirg»- und Maschinengewehrabteilung, die mit den
bulgarischen Truppen zusammenkämpfte, trug «brnsall»
durch ihr Feuer in weitem Maße dazu bei, die feindlichen
Angriffe zurückzuweisen. Heute bemerkte man vor der
Front unserer Vorgeschobenen Stellung da» Kommen und
Gehen feindlicher Soldaten , die die Toten und Der-
wundeten aufhoben, deren Zahl nicht angegeben werden
kann. Über 800 tot« Engländer wurden allein vor
unseren » rttben und Hindernisse gefunden Weiter vor¬
wärts ist di, ganze Eben« mit Leichen ubersat. Außer
ihren außergewöhnlich schweren Verlusten ließen di«
Engländer zwei Offizier« und 21 Gefangene unverwundet
in unseren Händen. Auf der übrigen Front schwache»
Geschützfeuer. Bei Brvolk, östlich der Lerna , drang eine
deutsche Jägerpatroutlle in «inen russischen Graben und
brachte ein Maschinengewehr und mehrere Gefangen,
znrück. Ein deutsche» Kampfgeschwader warf zahlreiche
Bomben auf den Bahnhof Kalinowo und brachte zwei
feindlich, Flugzeuge in Lustkämpfen zum Absturz. Vo»
der rumänischen Front ist nicht» von Bedeutung zu melden.

Regierung der schwere Vorwurf gemacht
einen gerechten Frieden mit den Völkern
Mächte auf jede Weise zu verhindern such, >,
richtigen Anträge deutscher und österreichisz
Staatsmänner systematisch al» Lügenwerk
listige» Spiel abfertige. Gegen diese
wahnwitzigen KriegSpartei richte di, Parteilü
»ewiffen de» englischen Volke« auf. Sie verl̂..
da» Land vom Joch« der Sklaverei befreit nt]
sich auf ehrenvoll« Art mit Deutschland ei
ntemal» an die Vernichtung de» englischen
dacht habe.

R- ofevelts Enttäuschung.
Washington.  28 . April. (W. X.)

präsentantenhau » hat mit 170 gegen lOO Vtkj,
Zusatzantcag zum Mtlitärgesetz abgelehnt, der
ermächtigen sollte, eine Armee von F -eiwillige-
Dienst in Frankreich anfzustellen.

Ein neuer Feind.
Rotterdam.  28 . April (zb.) Reuter _

London: Di« Republik Liberia erklärte in
daß sie sich am Kriege zu beteiligen toiUf
amerikanische, britische und französische
Monroota erklären, der Zutritt von Liberia
Entente sei sehr erfreulich, weil dadurch der
Handel vollständig au» W-stafcika vertrieben~
für die Gegend keine drahtlosen Meldungen
Deutschland in Betracht kämen.

Die Mage in MM.

Set Lnlt-Mg
Berlin.  28 . April. (W.X « . Amtlich .) Deutsch,

Seeflugzeuge haben am 26. April die Hafenanlagen
von Sulina erfolgreich mit Bomben beworfen. Starke
Brandwirkung im Hafengelände und auf Leichtern
wurde beobachtet. Sämtliche Flugzeug« sind trotz
heftigen feindlichen Abwehrfeuer» unbeschädigt zuruck-

8*!e*tt ‘ Der Chef der Admircktät.

Set InlgntiMe Beritt.
Sofia,  27 . April . (W. « .) Amtlicher Bericht

, . m 26. April. Mazedonisch, Front : Der Kampf jwischen
dem Wardar und dem Doiran -See endete mit einem
vollkommenen Fehlschlag de» Feinde». Den ganzen Dag
über lag unsere vorgeschobene Stellung bei Dorran unter
einem heftigen » eschützfeuer. Kurz »or Mitternacht
griffen die Engländer ohne Artillerievorbereitung mit be-
trächtlichen Kräften im Abschnitt Wischen dem See und
dem Dorf, Doldzeli an . Sie wurden überall blutig
zurückgeschlagen, sowohl durch Sperrfeuer, wie an »in
zelnen Stellen durch Bomben. Gewehr- und Maschinen
gewehrfeuer, nachdem sie schwer«Verluste erlitten hatten.
Der Feind zog sich in seine alten Stellungen zurück.
Unser« Truppen halten überall fest ihre Stellungen.

« e r l i n . 28. April . (T . D. « .) Die Peter»burger
„Börsenzeitung" schreibt: Ohne die Ainberufung der
Sobranje abzuwarten» in der die Bauern die Mehrheit
haben werden, und die berufen sein wird, die Landfrage
in Rußland von Grund auf zu entscheiden, fangen dt.
Bauern jetzt an, die Wälder abzuholzen und die Be-
sitzungen der Gutsbesitzer zu plündern und niederzu.
brennen, « in. furchtbare Gefahr droht un» : dre Gefahr
der Zersplitterung der Revolution. Gm Volk, da» Jahr-
hundert lang in Knechtschaft gelebt hat, kann nicht mit
einem Mal . frei und diszipliniert werden. Di« Wühl-
arbeit dunkler Kräfte, die in der Unwissenheit der breiten
Massen einen günstigen Boden findet, verschärft noch
dies» anarchistisch« Strömung . « » ist ganz klar, daß
dt« Bauern nicht in wenigen Tagen ihre Baurrnwttschast
auf dem geraubten Gutsb . sitzerland, »inrichten können.
Gerade jetzt beginnt im größten Teil Rußland » die Zeit
der AuSfaat. Wenn diese nicht in den allernächsten
Tagen erfolgt, ist der Zeitpunkt vorüber und da» Aut »,
besitzerland wird ohne Sommersaat bleiben. Da» muß
unweigerlich zu einer Hungersnot für dir gesamt«
städtische Bevölkerung Rußland » führen. Der schlimmste
Feind der Re,olution könnt, keinen gefährlicheren An¬
schlag gegen die russisch« Freiheit ersinnen, Wenn bte
Revolution gleichbedeutend sein wird mit dem Hugerstod,
wird die Gegenrevolution ihr Haupt erheben.

Genf,  28 . April . (T. U.) Miljukow erklärte berm
Empfang von Pet,r »burger Ententevertretern dem ser-
bischen Abgeordneten: Ich kann Ihnen namen» der
provisorischen Regierung versichern, daß Serbien nicht
nur seinen»ergangenen Besitz zurückerhalten wird, sondern
daß auch alle seine nationalen Forderungen verwirklicht
Werden; Serbien wird beim Frtedensschluß Grenzen be¬
kommen, die e« vo, jeder ausländischen Invasion schützen

Eine Fried <nsknnd,ebn «g der unabhängigen
Arbeiterpartei.

Berlin,  28 . April, (zb.) Di» englische unab
«tb . it. ,pari«S “,y ?.tV7»X »H. »lach Au-I°,.n--M&. »ufolB«..in.»»uftu, ond.,mg»,».Btt. d°-i>d..

Sit Ktitgseteiitilft itt leite»«>
(Abgeschloffen am 26. April 1917.)

Di« Zisne -tzßampagne-Sebkacht hat sich and
abgelaufenen Woche al» für un» erfolgreich
Stark « örtliche Angriffe der Franzosen, die sichi
Thtmin de» Dame».RÜcken richteten, sind ebeff
reich zusammengebrochen, wie kvrsilich von La
Boi» zwischen Pro »ne» und der Suipper -Riede-
die »rrzwetfelten Anstrengungen gegen den
Block, d » find Unternehmungen, di« offenbar
zwecken, die deutsche Front in Atem zu halte»
erschöpften französischen Di»ision,n sich sei"»
Heranziehung von Reserven gestärkt haben, da
neuen Angriff mache» können.

Di« Franzosen betrachten die Offensive zwt
und Auberioe al« »irr selbständige Schlaö
Schlacht bei ArraS, am 9. April von den i
begonnen, die Schlacht zwischen Eambrai mkU
Franzosen und « ngländer zusammen fechten. M
zwischen Sotffon» und Reim», di« alein von de
zosen durch den Angriff ans Croonne eingeleitet>
und endlich di, Schlacht bei Maromeiller» öst!»
Die Heeresgrupp« gegen Croonne führt der
General Michelet. die Offensiv« z» isch«n Pr
Auberioe fiel der Heer,»gruppe de» General«
dt« mit der Armee de» General» Anthoine un
lungen zu stärmen versuchte.

Die Pariser Militärkritiker find von de«
gewaltigen Ringen« recht wenig befriedigt. '
amtliche Ha»a«.K»mm,ntar gi»t zn, daß
Stellen der Angriff«front der Fortschritt
wältigend, noch entscheidend sei. Aber HavaSj
schuldigend hinzu, da» Schlachtfeld biete derart
Hinderniffe, daß man zufrieden fein müsse,
täuscht ist Hervch der schreibt: „Die Schlacht
härter al» wir fürchteten. Sobald unser <r"
aufhört», um unsere Infanterie stürmen
machten un » leider di« vom Feind« versammelt
Reserven »iel zu schaffen." Im „Petit Jouw
General Berthaut , daß der erste Ansturm keine
Geländegewinn gezeitigt Hab«. Oberst RonffE
Parisien " erklärt di« geringen Fortschritte MH
durch di, Tatsache, daß Hindenbur, «in«Anzahl'
von der russischen und wohl auch von der
Front nach Frankreich gebracht habe. Gene
st«P fest, daß trotz der tag,langen Artillerie»̂

16. Kapitel.

Am ersten September bezog Dora ein kleines Zimmer
für einen bescheidenen Preis . Sie wollte sich selbst be-

köstî n. davon gehört, daß am Lützowplatz ein
Krieasmittaastisch eröffnet sei, und daß man dort snr
dreißig Pfennige eine gute, ' reichlich- Mahlzeit bekomme.

Dort wollte sie täglich essen, denn sie wohnte m
der Nähe . Auch hoffte sie. von anderen erwerbenden
Frauen zu erfahren , was sie beginnen könne, um Geld
ru verdienen . .. .. . , , ...

In ihrem neuen Zimmer fühlte sie sich unbehaglich.
Die Wirtin war kühl und musterte sie mit mißtrauischen
Blicken: deren Mann , eine große, stattliche Erscheinung,
beachtete sie überhaupt nicht. , , . .

Es waren drei Kinder, ein Baby , um welches die
ganze Familie in liebevoller Fürsorge beschäftigt mar . Der
Mann , ein früherer Feldwebel , bekleidete eine Stelle auf
dem Statistischen Amt. . . .

Die Stimmen der Kinder brachten Dora so reckt ein¬
dringlich in Erinnerung , was sie durchaus zu vergessen
trachtete : ihr verlorenes Familienglück. ^ , .

Am zweiten September betrat sie, ihre drei Nickel m
Bereitchaft , das Mittagsheim für Damen gebildeter Stande
am Lützowplatz. Aber es wurde ihr bedeutet, Latz man
hier Speisen nur gegen Marken verabreiche. Die Marken
könne sie in der nab geelegenen Schellingstrahe erhalten.

Dorthin begab sich Dora ein wenig enttäuscht: sie
fand das Verfahren recht umständlich.

Das Haus , wo die Speisemarken ausgegeben wurden
— man hatte einen leerstehenden Laden dazu gemietet —,
fand Dora bald. Sie trat ein. .

In einem kahlen Raum saßen an einem primitiven
Holztisch mehrere Damen aus der ersten Gesellschaft der
Reichshauptstadt in eifriger Beratung.

Ein wenig geniert trat Dora näher , aber mit unge-
rwunaener Freundlickkeit fragte man nach ihrem Begehr.

„Ich bitte um Marken zum Mittagstisch drüben am
Platz !"

„Ja haben Sie denn eine iLmPseyiung?" '
„Eine Empfehlung ?" staunte Dora , „wozu ist die

" °" ^ Das will ich Ihnen sagen," erläuterte eine der Vor-
standsdamen . „die gute , billige Kost, welche wir hier
verabreichen , soll unbedingt nur bedürftigen Personen
zugute kommen. Da nun aber gerade diejenigen, welche
bemittelt sind, sich zu diesem Mittagstisch drängen und den
Armen die Plätze fortnehmen , so konnten wir Abhilfe
nur dadurch schaffen, daß wir von jeder Person , welche
Marken wünscht, eine Bestätigung ihrer Notlage von be¬
rufener Seite fordern , ein Schreiben, aus welchem wir
ersehen müssen, daß es sich um eine der Wohltat würdige
Person handelt . Wir wollen Ihnen heute ausnahmsweise
eine Marke verkaufen. Bringen Sie uns morgen die ge-
wünschte Empfehlung , so können Sie eventuell das Essen
bis auf weiteres umsonst haben !"

„Das leuchtet mir ein." sagte Dora, „aber ich weiß
niemand , der mich empfehlen könnte !"

„Bitten Sie Ihren Pfarrer oder Arbeitgeber. Auch
der Bezirksvorsteher dürfte Ihnen die Gefälligkeit er-
SDCifCft."

Dora sagte nichts mehr. Bedrückt entfernte sie sich.
Draußen überkam sie die ganze Trostlosigkeit ihrer Lage.

Es gab wohl wenige, die so armselig, so ganz ver-
lassen waren — durch eigene Schuld, wie sie.

Aber dann wurden ihre Gedanken abgelenkt. Sie
gab die grüne Marke im Speisehause ab und suchte
sich an einem der langen blumengeschmücktenTische einen
Platz/

Hübsch war es hier, licht und traut , ein ständiges
Kommen und Gehen. Die Tischgäste bestanden in der
Mehrzahl aus vereinsamten Frauen . ;

Da saß die junge Kriegswitwe neben dem älteren
unverheirateten Fräulein , die „getrennt " Lebende neben
der Kriegsgetrauten , deren junger Ehemann auf dem
Felde der Ehre kämpfte.

Allen sah man mehr oder weniger dte Notlage an.
Doras blühende Schönheit mußte in dieser Um¬

gebung doppelt auffällig wirken. Sie gehörte, ihrem Aus-
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^Tyei^ iä^ ^ nffchwöeî itckthicrher . Und oe«
eine von den vielen Existenzlosen, welche -W
mit heimlichem Bangen entgegensahen. ^

Es gab eine kräftige Brühsuppe , danach-
mit Schinken. Es schmeckte großartig , und " »
war reichlich bemessen. Neben dem Teller
Scheibe ?kot . für zwei Pfennige bekam man
Limonade , die vorzüglich schmeckte.

Zwischen der Suppe und dem Gemüse
ein Strickzeug hervor und begannen eifrig zu.

„Kriegsstrümpfe für unsere Soldaten, " sagu.
ftagenden Blick Doras Nachbarin , „besser
nichts. Biel ist nicht damit zu verdienen,
hungert sich ehrlich und redlich durch." ^

„Da tue ich nicht mit, " erklärte eine J
verkaufe Wohlfahrtskarten , da habe ich
Tagen meine fünf Mark . Bei d r̂ Strickerei
nichts werden ." ^

„Das kommt auf persönliche Auffassung
Dora , „es gehört wohl besonderer Mut
Häuser aufzusuchen und an fremden
Klingel zu ziehen. Ich könnte es nicht." Z

„Wer weiß —" dehnte die andere,

^ Es durchfuhr Dora seltsam , sie erb^ W
innerste Mark . . . . Not — die hatte W
kennengelernt . War es auch zeitweise knaMi
sie hatte gearbeitet früh und spät, immer vM
schafft, sie waren glatt durchgekommen. M

„Und überhaupt '. Wer nur arbeiten w>̂
ganz gewiß nicht zu darben ."

Dora hielt noch einmal Umschau. Es ^
hübsch hier, fbie ganze Aufmachung auf das
gebildeten Frau berechnet. (

Man konnte in einer Efeulaube „
Tischen prangten Blumen , hübsche innere
ehrenamtlich tätig waren , brachten die
als seien sie es nicht anders gewöhnt , ^

(Fortsetzung folgt .)



-fische Sturmtruppen von einer gewaltigen deutschen
e bekämpft wurden . Kurz , eS ist eine allgemein,

luschung . die uuverhüllt - um Au «druck kommt , und
die neutrale Presse verzeichnet ziemlich üterein-

^end den Mißerfolg der Schlacht.
Picht weniger glücklich ist die neu entbrannte Schlacht

‘ Arra « für die Engländer » erlaufen . Schon am
<7.April frischte da » feindlich » Arttlleriefeuer au eir -zcknen

Hellen auf , das , mit Ausnahme eines ein - igen Tage »,
_t  dem Regen uud Sturm die Gefrchtstätigkeit hinderte,
A,hr und mehr -unahm . Besonder « zwischen L»or und
der Bahn Arra «— Eambrai steigerte e« sich vornehmlich

"rdlich der Scarpr zu äußerster Heftigkeit , sodaß man
Ei : lcitang de« Jnfanterieangriff « erwarten mußte.
22 , drangen dann englisch « Sturmtrupp « bi « in

re vordersten Gräben vor , au « denen sie jedoch in
ergischem Gegenst »ß wieder hernu »g«w »rfen wurden,

guch in der Nacht zum 23 . schwieg di » englische Artillerie
nicht, und al « der Tag anbrach , seht « ein unerhörte»
Irommelfeuer ein , da « den Jnfanterieangriff einleitet «,

irz »or 5 Uhr brachen englische und schottische Truppen
einer Breite von 30 Kilometer gegen unsere Linien

n Gaorell «— Guömapp «— Fontaine -lrs -Crvisille « —
ecourt vor.

Die englische Jufauterie erlitt ein « Niederlage , wie
e schwerer und blutiger im ganzen Kriege nicht vorge-
umen ist . Die englischen Bericht « bezeichnen dies«
eite Schlacht östlich Lira » al « di » schrecklichste de«

ganzen Kriege «, sie sprechen von zahllosen Maschinen-
ewehren, die ihr Vorgehen mit Flankenfeuer üderschüiteten;
fmtsch« Batterien hätten die englischen Stellungen auf«

genauest« erkundet und seien daher in der Lage gewesen,
ein gewaltige « Sperrfeuer zu entwickeln , sobald die eng-
lischen Truppen sich zum Angriff vorbereiteten . So er.
reichten ihre Verluste eine bi «her nie dagewesene Höhe.
4>rr im englischen Hauptquartier weilende Berichterstatter
GibbS vom „Daily Chronicle " nennt dir deutsche Ver-

Ztidigung „tollwütend " .
S » kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Engländer

mit diesem neuen furchtbaren Angriff einen entscheidenden
Wchlag zu führen beabsichtigten , e« scheint , daß sie di«
Siegfriedstellung , in die unsere Truppen am 19 . April
««gerückt waren , von N »rden her umfassen wollten.
Diese Absicht darf al « vollkommen mißlunge « bezeichnet
werden. W » auch immer der Feind Vorteile errang,
ist er in furchtbaren Gegenstößen wieder geworfen worden.

Wieder waren die Verlust « de« Feinde « in den Luft-
"' Mpfen besonders groß . Allein am 23 . und 34 . April
wurden 39 Flugzeuge und 1 Fesselballon zum Absturz

gebracht. Einer unserer Offiziere , Hauptmann Zarer , so
berichtet der amtliche Herrerbericht , flog » nserer im
Aezenstoß stürmenden Infanterie in 150 Meter Höh,
voran und beschoß au « seinem Flugzeug mit dem
Maschinengewehr die englischen Linien,

p An der russischen Krönt herrschte im wesentlichen
Ruhe. Nur an einzelnen Stellen beschossen sich beide

Artillerie « , so bei Jacobstadt , bei Postawy und an der
E« ahn Zloczow —Tarnvpol.
K In Wajedonie « bereiteten di « Engländer durch starke«
Ati llenefeuer »inen Angriff gegen unsere Stellungen
zwischen dem Wardar und dem Dojran -See var , der
>»n den bulgarischen Truppen in allen Teilen abae-
wiesen wurde.

InlltlM.
Berlin.  29 . April.

- Der Hauptau «schuß de« Reichstage « nahm am
vamrtag Vormittag länger « vertrauliche Mitteilungen
r ~ Staatssekretärs de« aurwärtigen A « te», Zimmer-
«ann , über die au «wärtige polische Lage entgegen . Di«

tur den guten Au «gang de« Krieg, « zuversichtlichen
Darlegungen des Staatrsekretär », die sich di «,bezüglich
M den gemeldeten Mitteilungen de « Krieg « minister«
W » de« Staatrsekretär » de« RiichSmarineamte « decken,
■a ®*? ®on  dm zahlreich erschienenen Abgeordneten und
« 'tglidern beS HauptauSfchuffe « m it « eifalltkund-

Gemeinnütziges.
ver Ohrwurm de» Hundes.

(Nachdruck verboten.)

gedungen begrüßt . Sie haben die Auffassung verstärkt,
daß wir in nicht allzuferner Zeit zu einem guten Ende
de« Krieges kommen werden , zumal die letzten Hoff¬
nungen unserer Feinde auf ein « inner , Zermürbung de«
deutschen Volke « an dessen festem Sieg, «willen scheitern
werden.

Ml».

L . ? £an  unterscheidet eine akute und eine chronische Form
"yrenentzündung . Die akute entwickelt sich meist da-

Hhhn* öa b Wundsekrete von irgend welchen äußeren Ver-
ann n®en -1 003  Ohr einfließen . ' In solchen Fällen findet

äußeren Gehörgang lebhafte Absonderungen von
Farbe , meist eitriger Natur . Fließt nun diejes

nass», " " 2 dem Ohr ab , so wird unterhalb desselben ein
«Al*  Abschlag erstehen , und wenn man hier nichts da-
— Uns ' ' wan in aller Kürze die chronische Form.
Liu- „iS 8,8 Seigen die Tiere eine merkliche Unruhe , im

ht starkes Iuckgefühl , die Haut des Gehörganges
gerötet und ist mit einer kaffeebraunen , jchmie-

" ^Elriechenden Masse bedeckt. Streicht man die
Ohrengrunpe , so läßt sich ein quatschendes Ge-

bas durch das Zujammenpressen des flüssigen
weit». - ° ^ 3, . beroorgerufen wird . Ist die Krankheit
«ui ^ '°̂ Abschritten, ,o entsteht ein eitriger Ausfluß, und

Oberfläche des Gehörganges sieht man kleine Ge-
, In solchen Fällen haben die Tiere bereits viel

Nun -n' magern ab und nehmen nur ungern Nah-
Niven - Unaufhörlich kratzen sie sich am Kopf und

" denselben an festen Gegenständen.
^l«ti n ^ " ^ ngsstadium geht eine Heilung noch rasch und
Jna| „„ "statten . Das Ohr wirb vorsichtig täglich zwei»
-waslt,-n Nigt durch Einträufeln von Olivenöl und Aus-
Lbrw," «" " eis eines Wattebäuschchens . Darauf wird

;p5?i)er  eingestreut . Durch tüchtiges Kneten am
HBehnr«„Unbc .bewirkt man , daß der Puder tiefer in den
1an fie  in 1'.® eindrillgt . Diese Trockenbehandlung wird so
-i>e» ist gesetzt , bis das quatschende Geräusch verschwun-
"iir mH &  ~ us Uebel  weiter vorgeschritten , so muß das
voraus Laster,tost ' superoxiid gründlich gereinigt werden,
^>nd »-stelle Troctenvehandlung in Anwendung kommt,

dn- " 2 mehrere Geschwüre vorhanden , so übergebe
sachinännischer Behandlung . Man zögere

Vicht, uicht, denn hier ist Eile geboten , will man
«n oas Tier unter furchtbaren Schmerzen einaedt.

Weilburg,  30 . April.
t Das Eiserne Kreuz  wurde v»rliehen : Dem

Musketier Karl Schenk auS Braunftl «, beim Jnf .-Reat.
Nr . 116.

sj Dem Oberlahnkreise sind weitere 100 Ztr . Saat¬
mai « überwies »« worden . BestcUun, «n hierauf sind so¬
fort an die Herren Bürgermeister der betreffenden Orte
auSzuführen.

er . Mit dem heutigen Tage tritt an Stelle der seit¬
herigen Brotbücher die Brotkarte.  Die wöchentliche
Brot - bezw . Mehlmenge ist für Kopf und Ta « der ver-
sorgungSberechtigten Bevölkerung bis auf weitere » wie
folgt festgesetzt : *. Erwachsen « und Kinder über 3 Jahr«
erhalten 1. ein Brot im Gewicht , on 1600 Gramm,
2 . für Haushaltungszwecke 50 Gramm « ehl ; b . Kinder
bis zu 3 Jahren erhalten die Hälft « von * ; 9. Schwer¬
arbeiter erhalten «in Z u s a tz b r 0 t von 700 Gramm
wöchentlich.

t Im Alter von 92 Jahren ist in Ulm a . D . der
in ber Deutschen Turnerschaft weithin bekannte C , F.
Sautter « estorben.  Gautter , da « Musterbild
eine « deutschen Turner « und ein Kernschwabe , hat im
Jahre 1912 den Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft
erhalten -!

0 Ja «d-Schluß und -Aufgang. Der Bezirk«au«schuß
in Wiesbaden hat beschlossen , bezüglich be« Anfangs der
Schonzeit für Birk -, Hasel - und Fasanenhähne , sowie
beffüßltch der Schlusses der Schonzeit für Rrhböcke e«
für da « Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen
zu belassen.

Lemiltt».
* Limburg,  28 . April . In der Nacht zum Freita«

zertrümmerte «in Dieb eine Erkerschribe de« Manufaktur-
warengeschäfteS Gebrüder Simon in der Bahnhof »straße
und stahl aus bem Schaufenster eine Kleiderfigur mit
seidenem Mantel . Kurze Zeit darauf fand ein Nacht.
Wächter in ber Brück «n «asse die weggeworfene Büste.

' Bad Ern « , 28 . April . Am Dienstag , 1. Mai,
wird der Kurbetrieb in sämtlichen fi »kalischen Anstalten
im ganzen Umfang wie üblich ausgenommen , mtt Au »,
nähme einiger Trinkstellen , die etwa « später ' eröffnet
werden.

' B 0 ch u m , 28 . April . Auf der Zeche Karl Friedrich
ereignete sich heute in der Frühe ein s»lg . nschwere«
Förderunglück . Bei ber Mannschastsbeförberung stürzten
infolge Seilbruch « ber Jöcderk »rb , auf dem sich 46 Berg,
leute befanden , in den Schacht . Sämtliche 46 Knappen
gelten al « verloren , da der Förderkor » im Sumpf liegt.
Wie versichert wird , war da « gesprungene Seil vor B «.
ginn der Leutebrförderung in der üblichen Weis « »uf
seine Sicherheit geprüft worden , ohne daß Mängel ent-
deckt worden sind . Wahrscheinlich ist «in verborgener
Bruch im Kern de« Seile « bie Ursache de« Unglück«
gewesen.

' P «ter » d 0 rf  im Riesengebirge , 27 . April . In
vorvergangener Nacht ist die « nge ' sche Papierfabrik in
Petersdorf zum größten Teil niedergebrannt . Der an-
qerichtet « Schaden ist sehr erheblich . Der Betrieb der
Fabrik , di » etwa hundert Arbeiter beschäftigte , ist ein«
gestellt worden . Man vermutet , daß der Brand durch
Heißlaufen »ine « Lager « verursacht worden ist.

' R » m.  28 . April . (W . V .) « in Erdbeben hat
großen Schaden » erursacht , namentlich in den Gemeinden
Monterchi , Anghieri und Sepelore (Provinz Arezzo .)
In Mvnterchi wurden 10 Tot « und etwa 30 verletzte
gezählt . Außerdem sind Häuser besch ädigt w »rdrn . In

Geflügelzucht.
Wie  vertreibt man ven Hennen die Vruklust?

(Nachdruck verboten .)
Es ist gar nicht selten , daß eine Henne , welche, dem

Triebe der Natur folgend , zur Brut schreitet, seitens des
Geflügelhalters geradezu Mißhandlungen ausgesetzt ist.
Wir kennen Leute , die ein solches Tier mehrmals in kaltes
Wasser tauchen und dann in hohem Bogen durch die
Luft werfen . Andere erblicken darin das beste Mittel,
das Huhn 4—5  Tage ohne Wasser und Futter einzu¬
sperren . Uns Züchtern treibt eine solche Behandlung die
Zornesröte ins Gesicht. Es ist kaum verständlich , daß
solche Leute nicht begreifen , daß ein Huhn durch eine der¬
artige Behandlung körperlich stark herabkommen muß,
von der ihm bereiteten Qual ganz abzusehen . Wir geben
gerne zu , daß ein so behandeltes Tier das Nest nicht mehr
aufsucht ; es ist eben durch eine solche Barbarei ganz von
Kräften gekommen und gebraucht nun lange Zeit , bis es
wieder völlig auf der Höhe ist, und wann beginnt
ein derartig mißhandeltes Tier dann wieder mit
dem Legen ? Manche Geflügelhalter merzen jedes Huhn,
welches brütig wird , einfach aus . Auf diese Weise ist
im Frühjahre keine Glucke zur Hand , und man horcht in
allen Nachbarhäusern noch Glucken, um Tiere zur Brut
zu bekommen . Wenn nun aber die Nachbarn ebenso
„klug " waren ? Jedenfalls ist es aber für einen geregelten
Zuchtbetrieb ohne Puter und Brutmaschine sehr falsch, alle
brütenden , besonders die frühbrütenden Hennen abzu¬
schaffen.

Will man einer Henne das Brüten abgewöhnen , so
so gebe man unter allen Umständen so gut und reichlich
Futter , als nur möglich . Wir reichen den Glucken beson¬
ders viel Spratts Patent und haben damit gute Resultate
erreicht . Andere Futtermischungen tun natürlich dieselben
Dienste . Körnerfutter ist nicht zu reichlich zu geben . Wir
empfehlen , die Henne in einen leeren Ratlm zu sperren,
der hell und luftig ist. Besonders ist darauf zu achten,
daß dem Tiere kalkhaltige Stoffe gereicht werden und ein
«taubbad vorhanden ist. Die Einzelhaft bei gutem Futter
wird die Brutlust bald vertreiben . Noch besser hilft die

San Sepelore ist kein Opfer zu beklagen , jedoch ist eine
klein « Anzahl v«n Personen verletzt . Einige Häuser
bekamen Riffe.

* Lugano.  27 . April . Da , Erdbeben , da « vor¬
gestern » acht Südtoskana und Umbrien heimsuchte,
forderte im Städtchen M »nt «rchi bei Arezzo birher 40Tote.

Lette ftnUrtttn.
T Weilburg,  30 April . Die Jugendkom-
pagnie Weilburg  hatte gestern einen besonderen
Tag . Sein « Exzellenz Generalleutnant v . Schuch , dem
die Leitung und Überwachung der militärischen Vor-
bildung der Jungend übertragen ist , besichtigte auf dem
Exerzierplätze der neuen Kaserne die Kompagnie . Dazu
hatten sich außer den Führern der übrigen Jugend-
Kompagnien de« Obrrlahnkreises Herr Major Willmer,
der der Kompagnie seine besonder « Fürsorge »ntgegen-
dringt , da « Offizierkorp « der Unteroffizieroorschule und
die Leiter der hiesigen Lehranstalten eingefunden . Die
Vorführungen machten einen guten Eindruck und fanden
den Beifall de« Besichtigenden . Für besonderen Pflicht¬
eifer im Dienste der Kompagnie wurde den Jungmannen
Eichmann , Ferger , Horn , Karl Schäfer , Albert Schmidt
und Zerndt je da « von der Regierung gestiftete Buch
„Der Kaiser im Felde " überreicht . Beim Wettlauf über
100 Meter um zwei von einem Freunde der Kompagnie
gestiftete Preise wurden Sieger : 1. Alex Eichmann,
2 . Kurt Leininger . Eine herzlich ermahn,nbe Ansprache
Sr . Eexzellenz , der der Kompagnie seine volle Anerken¬
nung «» «sprach , und ein begeistert aufgenommens Hoch
auf Heer , Vaterland und Kaiser beschloß die Vorführung.
Unter den Klängen der freundlichst zur Verfügung ge¬
stellten Kapelle der Unteroffiziervorschule marschierte die
Kompagnie ab.

Kratze» KaUptgUarlier, 29. April. (W. T. B. Amtlich.)
Meßkicher Kriegrsch«»pkaß:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Schwerste « Trommelfeuer bei Tageranbruch auf der

ganzen Front von Len « bi « Queant beginnend , leitete
am 38 . April die Schlacht ein , von der die Engländer
nun zum dritten Mal die Durchbrechung der deutsche»
Linien bei Arra « erhofften . Bi « Mittag war der große
Kampf entschiede ; er endete mit einer schweren Nieder-
läge Englands ! Beim Hellwerden folgten der sprung¬
weise »orverlegten Wand von Stuhl , Staub , Ga « und
Rauch di « englischen Sturmkolonnen i» einer Front von
etwa 30 km Breite.

Dt « Wucht de « feindlichen Stoßes nördlich der Straße
Scarp « richtet « sich gegen unsere Stellungen von Ache-
ville bi « Roeux . Dort entbrannte die Schlacht zu außer¬
ordentlicher Heftigkeit . Der Engländer drang in da«
von un » al « Vorstellung Lesitzte vrl «ux , in Opy bei
«avrelle und Roeux ; da traf ihn der Gegenangriff der
Infanterie!

In hartem Ringen , Mann gegen Mann , wurde der
Feind geworfen , stellenweise über unsere alten Linien
hi « au », die bi « au « Arlrux sämtlich wieder in unserer
Hand sind.

Südlich der Scarpe -Nied »rung tobt » gleichfall « er-
bitterter Kampf . In den zerschossenen « räben trotzten
unsere braven Truppen mehrmaligem Ansturm . Auch
dort sind alle englischen Angriffe g«scheitert . Auf den
Flügeln d «s Schlachtfelder brachen die e»gltschen An-
grtffswellen schon im « ernichtung »feuer unserer Artillerie
zusammen.

Die Verluste der Engländer sind wiederum außer¬
ordentlich schwrr.

Der 28 . April ist ein n «urr Ehrentag unserer  In-

Kur , wenn wan der Henne einen jungen feurigen Hahn
zugesellt . Wir sind der festen Ueberzeugung , daß mit den
sehr einfachen Mitteln jeder Züchter vollständig auskommen
wird. _ Kl.

Gartenbau.
Zur Gurkenpflanzung.

(Nachdruck verboten.)
Für Gurken wählt man einen gut gedüngten , tief

gegrabenen , leichten Boden in guter Kultur und sonniger
Lage . Vor dem Legen schwemmt man die Kerne ; dabei
sinken die guten , brauchbaren zu Boden , wäbrend die
leichten , tauben , obenaufschwimmen . Auch kann man die
Kerne vor dem Legen 24 Stunden lang in 20 fach ver¬
dünntem Chlorwasser einweichen » wodurch sie schneller
aufgehen ; oder man keimt - sie zwischen zwei feucht ge¬
haltenen Tuchflecken an? Den Beeten gibt man zweck¬
mäßig eine Breite von l 1/* Meter und zieht in der Mitte
eine Furche von 5 Zentimeter Tiefe . Diese kann man
vorteilhaft noch mit Baumerde ausstreuen und legt die
Kerne auf je 10 Zentimeter Entfernung , zu je 2—3 Stück,
hinaus . Von den aufgegangenen Pflanzen entfernt man
dann die schwächsten . Hat man Pflanzen in Töpfen oder'
im Frühbett gezogen , so werden sie, wenn sie das erste
rauhe Blatt gebildet haben , langsam und vorsichtig an
die Freilust gewöhnt , um sie Mitte Mai auszupflanzen.
Die gelegten Kerne müssen ausgiebig feucht gehalten
werden . Man überbrause daher täglich des Morgens die
Beete mit abgestandenem Wasser . Die ausgetopften
Pflanzen dagegen bedürfen nicht so sehr der Feuchtigkeit;

WQn  hat daher Vorsicht beim Gießen zu beachten . So¬
lange noch kalte Nächte zu befürchten sind, schützt maw ».
die Pflänzchen durch leichte Auflagen von Langstroh . Im
Schatten setzen die Gurken wenig Früchte an , und die
aus Kernen direkt gezogenen Pflanzen entwickeln sich
meist kräftiger , als die ausgetopften . Ein Guß von auf¬
gelöstem Taubendünger , von Zeit zu Zeit gereicht, ist
sehr vorteilhaft . —l.. . : n



fantcrie. die. kraftvoll geführt und kräftig unterstützt
durch dis Hilfswaffen, sich der Größe ihrer Aufgabe voll
gewdchsen zeigte!

Bei den anderen Armeen der Westfront, auch an der
AiSne und in der Champagne sowie im Osten und auf
dem Balkan ist die » esamtlage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister ^ «benborff.
Berlin.  29 . April, abends. (W. T . B' Amtlich.)

An der ArraS-Front bei starkem Artilleriefeuer nur
Teilkämpie bei Oppy, mo vier englisch, Angriffe Verlust,
reich scheiterten. Längs der AiSne. des AiSne-Marne-
Kanals und in der Champagne erhöhter Feuerkampf.
Morgens mehrfach verstoßend« ErknnbungSadteilungen
der Franzosen wurden abgewiesrn. Im Osten nichts
Wesentlicher.

Berlin.  30 . April. (W. B. Amtlich.) Im Monat
März sind nach endgültiger Feststellung inSgesamml

450 Handelsschiffe mit 886 000 Brutto-
Negister-Tonnen

durch kriegerische Maßnahmen brr Mittelmächte ver>
n i cht e t worden; davon 345 feindliche  bchrffe mit
689 000 Tonnen, von denen 536000 Tonnen englisch
sind Ferner wurden 6 Schiffe, darunter drei feindliche
mit insgesamt 39500 Tonnen schwer beschädigt, deren
Schiffsraum auf länger« Zeit für den Handelsverkehr
ausfällt . Seit Kriegsbeginn sbrs zum 31. Marz
1917 sind damit und unter Hinzurechnung der r« Lause
des letzten Vierteljahres nachträglich bekannt gewordenen
KriegSverlufte 5 711 0 0 0 Brurtoregistertonnen
feindlichen Hanvel- fchiffsraums verloren««gangen.
Davon sind 4370000 Tonne « englisch ; dies sind
23 Prozent der englischen Grsamitonnags der Hrimat-
handelSslotte zu Anfang des Krieges.

Der Chef des AdmiralstabS der Manne.
Wien.  30 . April. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 29. April.
chestkicher Kriegsschauplatz.

An mehreren Frontabschnitten lebhafteres « rtillerie-
und Minenwerferfeuer.

Italienischer Kriegsschanplatz.
Die Lage ist unverändert . Heute in den Morgen-

stunden überfielen unsere Sturmpatrouillen einen Stütz¬
punkt des Feindes in der Nähe deS Tonale-Paffes,

Schranhpapiere
Hugo Zipper « Buchhandlanq 8 ° »w- b . Jf;

machten die Besatzung nieder und kehrten mitt 22
Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» Neues.

Der Stellvertreter des Chefs dcs Generalstabk:
v. H ö f e r , Feldmarjchalleutnant.

Hreig « isse zur See.
Am 28. d«. MtS. habe t unsere Seefluzzeuge dre

militärischen Anlagen von San Canziano erneut mit
Erfolg angegriffen und sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Flottenkommando.
Washington.  30 . April. (W. « . Nichtamtlich.)

Meldung deS Reuterfchen Bureaus . Der Senat und
da» Repräsentantenhaus haben die Wehrpflichtvorlage
angenommen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang unseres lieben Onkels und
Paten

des Landwirts

Carl Stuhl
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen wir hiermit unsern herz¬
lichsten Dank. Insbesondere danken wir auch
Herrn Pfarrer Möhn  für die trostreichen Worte
am Grabe, ebenso dem Gesangverein ,,Concordia‘‘
für die ehrenvolle Begleitung.

Familie Heinrich Grün.

Ahausen,  den 30. April 1917.

en |
Nr. 816—819 liegen auf.

Hermann Haibach, geb. 9. 9. 95 zu Weinbach, schwer
verwundet.

Georg Link, geb. 7. 6. 82 zu Waldernbach, leicht
verwundet.

Gefreiter Wilh. Meßmir , g-b. 23. 2. 94 zu Eschenau,
leichtv., bei der Truppe.

Heinrich Pfeiffer, geb. 25. 7. 90 zu Oberrhausen,
bisher fchwerv.

Philipp Schlitt, geb. 28. 10. 95 zu Obertiefenbach,
schwer verwundet.

Christian Strieder , geb. 23. 10. 83 zu Mengers¬
kirchen, schwer verwundet.

Wilhelm Wolf, geb. 5. 5. 88. zu Drommershausen,
gefalle n.

Holzversteigerung.
Mittwoch den 2 . Mai d . I ., vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen in hiesigem « emeindewald, Distrikt
lb „Betzen" zur Versteigerung:

163 Raummeter Buchen-Knüppel.
31 „ Reiser Knüppel,

1025 Buchen-Wellen.
Ernsthausen,  den 27. April 1917.

Bernhardt , Bürgermeister.

Wöbt. Zimmer
freie Lage, mit od. ohne Pens.
z.verm.Wo,sagtd .Exp.u,1471

Suche sofort in Weilburg
eine schöne

4>Zimmr-WchmW
mit Abschluß, Mansarde und
sonstigem Zubehör. Offerte
umgehend  an

Lehrer B l U m
in Naunbeim bei W tzlar.

Ein Paar neu«

Dmeustiksel
(Nr. 37) billig abzuKeben.
Von wem, sagt d.Exp. u. 1475

Gklkgeichkitskuns!
Salon-EmichtW
schwarz Eichenholz, roten
Seidenplüsch-Bezug, gut er¬
halten, zu verkaufen.

Liebhaber wollen ihre Adr.
unter 400 bei der Geschäfts¬
stelle d. Bl . abgeben.

Me Wnil»* n ln AM*
Die Impfung der im Jahre 1910 geborene!

findet Donnerstag , de« 3 . Mai 1017, oonni
9 Uhr. im Rathaussaale statt ; die Nachschau , Don
tag, den 10. « ai 1017, vormittags9 Uhr, dast

Unter Verweisung auf den § 14 drL Jmpfg,s
vom 8. April 1874 werden di, Eltern , Pflegeeltern
Vormünder aufgefordert, ihr« nach § 1 impfpflich^
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich znr Impf .,
und Nachschau zu bringen. Auch früher  zebore
Kindrr, bei denen dir Impfung bisher ohne »ff,
war, oder « «lche wegen Krankheit zu rück gestellt
wurden, haben zmn Termin zu «rfcheinen.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder, welche der
Aufforderung nicht Nachkommen und auch nicht diu
Vorlage eines Impfscheine» oder ärztlichen Ältestes
Nachweis zu führen vermögen, da- die Impfung durch
einen andern Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden
ist, bezw. baß ein gesetzlicher Brfreiungsgrund vorli
sind der Amtkanwaltschoft zur Bestrafung anzuzeig

Weil bürg , den 26. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Am Dienstag den 1. Mai , nachmittags von
Uhr ab, verkaufen wir im Viehhof ca. 3 bis 4 Zentn'

lebende Spiegelkarpfen
das Pfund zu Mk . 1.20.

Kleingeld und Einwickelpapier, beziehungsweise
säße, sind nlitzubringen.

Weiiburg,  den 26. April 1917.
Der Magistrats

In unserem
Brunnenbetrieb

finden kräüige

MeiteriMN
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

Skltkks-Zprudel ptjntrcra fl.
Mittwoch, nachm. 31/, Uhr

Nähstunde
im „Deutschen HauS".

Fra « Lex.

Ansichts - Postkarten
empfiehlt H. Zipper , G. m . b .

NkWMntWikr la Kognak
empfiehlt solange Vorrat wieder eingetroffen.Wilh. Baaarhenn . Wilh . Baurh «"

Wir machen die schmerzliche Mitteilung , dass heute Nacht
2 Uhr unser lieber , treuer Sohn , Bruder und Schwager

Musketier Aug . Erbe
Arbeiter -Komp, des Art.-Depot Darmstadt

nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
In tiefem Schmerz:

Ludwig Erbe, Steiger.
Elisabethe Erbe, geb. Schäfer.
Wilhelm Erbe und Frau Elisabethe , geb.Müller.
Minni von Förster , geb. Erbe.
Heinrich Erbe und Frau Anna, geb. Römer.
Lisette Seelbach , geh. Erbe.
Emma Klein, geb. Erbe.
Willi von Förster.
Hermann Seelbach.
Wilhelm Klein.

Ahausen, Aulenhausen, München-Solln, Oberneisen, Weiiburg, Giessen,
30 . April 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 3 Uhr in Ahausen  statt.

Todeg 'Anzeige.
Am 29 . April erhielten wir die tieferschütternde , traurige

Nachricht , dass unser lieber , einziger , hoffnungsvoller Sohn

Eduard Rosenkranz
bei den schweren Kämpfen am 23 , April 1917  im jugendlichen
Alter von 20 ^ Jahren fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer:

August Rosenkranz und Frau.

Weiiburg,  den 30 . April 1917.
Adolfstr. 12.

Tod eg -Anze igc.
Samstag vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden unsere gute treusorgende Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau

Katharine Welk Wtw.
im 67 . Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Bernhard Welk , z. Zt. im Felde.
Wilhelm Sack, z. Zt. im Felde

und Frau Berta , geb . Welk.
Carl Kappe, z. Zt. im Felde

und Frau Frida , geb . Welk.

Weiiburg,  den 29 . April 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der Friedho&kap eile aus statt.
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